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Bis zum Jahr 2030 55 Prozent
weniger Treibhausgas-Emis-
sionen im Vergleich zu 1990

und bis 2050 klimaneutral – das
sind die ambitionierten Ziele der
Europäischen Union. Um das Klima
zu schützen, strebt auch Österreich
danach, den Pariser Klimavertrag
zu erfüllen und seine Emissionen
im Nicht-EHS-Bereich bis 2030 um
36 Prozent gegenüber zu reduzie-
ren. (Die Abkürzung EHS steht für
Environment, Health, Safety, also
für Umwelt, Gesundheit, Sicher-
heit).)

Eine Vorhersage des Umweltbun-
desamtes aus dem Jahr 2021 zeigt
allerdings, dass die vorgegebenen
Ziele schwer zu erreichen sind. Bis
2030 wird mit einem Rückgang der
Emissionen um 15 Prozent, bis 2050
mit 28 Prozent gerechnet. Und das,
obwohl zahlreiche Unternehmen
auf neue Technologien wie Elektro-
fahrzeuge oder erneuerbare Energie-
quellen setzen.

Die neue Seidenstraße
Wenn es um Klimaziele geht, kom-
men Unternehmen wie die Österrei-
chischen Bundesbahnen (ÖBB) als
„Vorreiter“ im Personen- und Güter-
transport ins Spiel. Die ÖBB haben
sich auf besonders ambitionierte Kli-
maschutzziele festgelegt: Bis 2030
soll der ÖBB-Mobilitätssektor, bis
2050 sogar der gesamte ÖBB-Kon-
zern CO2-neutral werden.

Allein die Investition der ÖBB in
Höhe von 18,2 Milliarden Euro von
2022 bis 2027 zeigt, dass der Kli-
maschutz für das Unternehmen im
Zentrum steht. Damit künftig noch
mehr Fahrgäste mit der Bahn be-
fördert werden können, vergrößert
man Bahnhöfe und erweitert Zug-

Der Vorreiter kommt auf der Schiene

verbindungen. Außerdem wollen
die ÖBB die Schieneninfrastruktur
umfassend ausbauen, um bessere
und schnellere Verbindungen anbie-
ten, aber auch um den Güterverkehr
noch stärker auf die Schiene verla-
gern zu können. Ob im In- oder im
Ausland – Personen und Güter wer-
den von den ÖBB ökologisch nach-
haltig transportiert.

Seit 2013 – Startschuss durch
die chinesische Regierung („Neue
Seidenstraße“) – ist man dabei, die

interkontinentalen Handels- und
Infrastruktur-Netze zwischen Chi-
na und Ländern Afrikas, Asiens
und Europas auf- und auszubau-
en. Der „Iron Silkroad“, der Bahn-
verbindung zwischen Europa und
China, kommt als Teil der „neuen
Seidenstraße“ eine immer bedeu-
tendere Rolle zu. Derzeit verbindet
diese Asien und Europa auf 11.000
Kilometern und erweist sich damit,
nicht nur für Österreich, als auf-
strebender neuer Handelsweg. Mit

Personen- und Güterverkehr. Die ÖBB haben sich ehrgeizige Klimaziele gesetzt.
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Der Umstieg auf die Schiene spart Millionen Tonnen an CO2. [ Marek Knopp ]

rund 60 Netzwerk- und zahlreichen
individuellen TransFER-Verbindun-
gen werden von der ÖBB Rail Cargo
Group (RCG)Waren über den gesam-
ten eurasischen Kontinent transpor-
tiert. Die RCG organisiert mit End-
to-end-Logistiklösungen sämtliche
Gütertransporte vom Abfahrtsort
bis zum Ziel – inklusive speditio-
neller Zusatzleistungen wie Zollser-
vice, Lagerlogistik oder Umschlag.
Die kurzen Strecken vom Abfahrts-
ort zur Bahn (erste Meile) und die

Zustellung zum Zielort (letzte Meile)
erfolgen dabei per Lkw. Die Haupt-
strecke des Transports übernimmt
umweltschonend die Bahn. Dieses
Konzept ist eine der nachhaltigsten
Maßnahmen der Rail Cargo Group
und wirkt sich effektiv auf den Kli-
maschutz aus.

Nur drei Gramm
Während ein durchschnittlicher Lkw
pro Kilometer 89 Gramm Treibhaus-
gas pro Tonne Frachtvolumen aus-
stößt, sind es beim Schienengüter-
verkehr nur drei Gramm. Jährlich
werden in Österreich allein durch
den Schienenverkehr 3,5 Millionen
Tonnen an CO2 eingespart – etwa
ein Drittel davon durch den Schie-
nengüterverkehr. Im Vergleich zum
Straßentransport benötigt die Schie-
ne darüber hinaus viel weniger an
bebauten Verkehrsflächen, und
durch die Reduktion des Lkw-Ver-
kehrs auf Autobahnen können auch
die Kohlendioxid-Emissionen ge-
senkt werden.

Deshalb ist eines klar: Erstre-
benswert für die Zukunft wäre es,
dass nicht nur Privatpersonen vom
Pkw auf den Zug umsteigen, son-
dern dass auch Güter in Zukunft mit
der Bahn transportiert werden. Die
ÖBB hat mit der Rail Cargo Group
die dafür notwendige Infrastruktur
geschaffen.

Und unsere Umwelt wird es uns
danken. Denn wir haben nur den
einen Planeten.

Spielerisch in den Beruf einsteigen
Versicherungsberatung. Wie die Wiener Städtische mit dem Jobgame potenzielle Lehrlinge anspricht.

Die Kompetenzen der Jugendlichen sollen bei dem Jobgame spielerisch
abgefragt werden. [ Wiener Städtische ]
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Welche Versicherung wür-
dest du einer Kundin wie
Marie empfehlen, damit

sie gut versichert ist? Worauf musst
du als Versicherungsberaterin, als
Versicherungsberater bei einem Be-
werbungsgespräch achten? Mit sol-
chen Fragen setzen sich Interessier-
te während des Bewerbungsprozes-
ses bei der Wiener Städtischen im
„Check die Lehre“-Jobgame ausein-
ander.

Online-Game für Jugendliche
Die Wiener Städtische zählt öster-
reichweit zu den größten Lehrlings-
ausbildern in der Versicherungs-
branche. Die Zielgruppe des Spiels
„Check die Lehre“, das seit Oktober
2021 online ist, scheint klar defi-
niert zu sein: Junge Menschen zwi-
schen 17 und 20 Jahren, davon ist
das Unternehmen überzeugt, lassen
sich nichtmehr ausschließlich durch
klassische Stelleninserate beeindru-
cken. Daher schlägt man mit dem
Jobgame einen anderen Weg ein,
um die hundert Lehrlinge, die die
Versicherung jährlich einstellt, an-
zusprechen.

Im Allgemeinen, so betont Ka-
thrin Donhauser, die Leiterin des
Recruiting, müssten Bewerberinnen
und Bewerber über gewisse Fähig-
keiten und Eigenschaften verfügen,
damit sie dem Job der Versiche-
rungsberatung gewachsen sind. Sie

nennt vor allem Kompetenzen wie
Ausdauer und Eigenverantwortung.
Weiters müssten zukünftige Berate-
rinnen und Berater kommunikativ,
kontaktfreudig, sozialkompetent,
engagiert, leistungsorientiert, ver-
antwortungsbewusst und motiviert
sein.

Das „Check die Lehre“-Jobga-
me ist in Zusammenarbeit mit der
Agentur Ovos, einer Expertin im
Bereich der Gamification, unter der
Leitung von Hannes Amon, einem
Absolventen der Handelsakademie

Laa/Thaya, entwickelt worden. Den
Ausgangspunkt bildete dabei die
Erfahrung der Wiener Städtischen,
dass Jugendliche nur ein sehr einge-
schränktes Bild vom Job und Unter-
nehmen hätten. Deswegen hat man
nach einem neuen Weg gesucht, um
an die Lebenswelt der Jugendlichen
anzuknüpfen und auf spielerische
Weise Interesse für den Beruf zu
wecken. Um das Spiel der breiten
Öffentlichkeit, insbesondere der Ju-
gend, zugänglich zu machen, setzt
die Wiener Städtische auf Werbung

sowohl in Printmedien als auch in
sozialen Medien wie Facebook, In-
stagram und Twitter.

Abfragen von Kompetenzen
Die Wiener Städtische möchte durch
dieses Jobgame diverse Kompeten-
zen, wie zum Beispiel die fachliche
Kompetenz, die Lernbereitschaft
oder die Kundenorientierung, schon
vor dem Bewerbungsgespräch auf
den Prüfstand stellen. Außerdem
sollen die potenziellen Lehrlinge
spielerisch mit den Unternehmens-
informationen vertraut gemacht
werden. Nicht außer Acht zu lassen
ist die Tatsache, dass die Jugend-
lichen so schon im Vorhinein ein
Gefühl dafür entwickeln können,
wie es wäre, in der Versicherungs-
beratung zu arbeiten oder zu erfah-
ren, mit welchen Anliegen Kunden
an Versicherungen herantreten und
welchen Vorsorgebedarf verschiede-
ne Altersgruppen mitbringen, meint
Nadine Preinreich, Mitarbeiterin in
der Personalentwicklung der Wiener
Städtischen.

Unmittelbar nach Ende des Spiels
gelangen die Jugendlichen zur On-
line-Bewerbung. Laut Donhauser ist
die Anzahl an qualifizierten Bewer-
berinnen und Bewerbern deutlich
gestiegen. In Zukunft werden wohl
mehr Unternehmen auf digitale
Maßnahmen im Recruiting-Prozess
setzen, da der Wunsch von Jugend-
lichen nach umfangreichen Einbli-
cken in ein Unternehmen bereits vor
dem Bewerbungsgespräch groß sei.
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